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Die neueste Riffe.
Genua kommt nichit aus« der Krisenstimmung heraus

Es soll diesmal sogar so schlimm gewesen fein, daszz jeder--
mann für Montag den Abbruch- der Konferenz als möglich
ansah. Es dreht sichs alles immer noch um die Rassen--
frage-. Auch der erste Zwischenfall, der allerdings noch
zu keiner Krise ausartete, hatte darin seinen Ursprung
Damals, gleich in der ersten Sitzung, prallten Barth-ou
und chhiitschserin aufeinander, weil dieser das für die Frau-i-
zlosen so kihlige Thema der Abrüstung angeschnitten hatte,
trotzdem as doch gerade, wie der weite-re Verlauf erkennen
ließe mit ein Hauptziel thohd Georges war. Denn letzten
Endes ist der von ihm angestrebte Gottesfriede schließlich
auch weiter nichts-, als der Beginn einer allgemeinen
Asbrüstung Eigentliche Krisenstimmung trat in Genua be
lanntlichi erst ein, als dass deiltschs-Utssifttise TLlsbleommen bei-
lannt wurde Trotzdem Lbohd George zuerst ziemlich ent
rüstet war, beruhigte er sich doch balb, als er ein-gesehen-
hatte, daß« dadurch in keiner Weise den Zielen der Konfetenz
vorgegriffen war. Nur den Franzosen war es vorbehalten,
immer von neuem wieder in dser alten Wunde herumzus-
wühlen

. Die jetzige Krise- kann man ale den Kampf um das
iliemaranbum für Rußklandbezeichaten Sie hat sich aber
zugleich- zu einem Kampfe wischen Llohd George und
111011111111— ausgebildet Wir wissen in: unb haben darüber
berichtet, daß Frankreich nicht ohne Belgien handeln will.
Aber Belgjen ist hier nur der vorgeschobene Posten Das
sieht man in England ein, wo man begreift, daßi es dem
taktischen Geschick der Franzosen gelungen ist, England
aus seiner Protektoratsstellung in “Belgien. hinmiszuntanövs
riercn Der Hauptgrnnd, weshalb England in den Krieg
:intrat, war der, weil man nicht zugeben wollte, daß, das
Glacis auf dem Festlande, tote man Belgien in England
gern nannte-, in eine bestimmte Hand Kam. Aus solch-en

Gedankengängen heraus war seinerzeit auf englische Ver
anlassung der belgischse Staat überhaupt erst entstanden
England- wollte die Tritt Vselgiens für sich- offen halten
Jetzt sieht es, wie mit einem gewissen Sarlasmnscs in der
Presse hervorgehoben wirb, dass; Frankreich- den Ichfklkissel
zur Tür in die Tasche gesteckt hat. Man tanu cit- daru.u
Jerftehen, wenn von englisch-er Seite alle 1111111111111.„um
gemacht werben, damit Belgien doch- noch feine Vorbehalte
zum russischen Memorandum aufgibt. Barthen will von
Den Rasse-n ein klares Ja oder Nein Er weise dass sie
15 111111-1 11115f11r111he11 können, aber vermutlirlæ eine ver
snittelnde Antwort geben werben, die Staub Eile-arge gen-Listen «
würde Wir werde-n es bald seh-en, ob man, bei einem Be
harren Barthous ans feiner Weigerung, auch- ahne ihn- nu.

Belgien die tlonfereuz fortsetzen will.

Llohd George hat in den letzten Tagen ariszjeoordscul
- licht scharfe Worte gegen Frankreich gesprochen Er soll
direkt von einem Zerbrechen der Enteute und von ein-ex
Neuorientierung ber englisch-en Politik geredet haben Cisxs
war das schwerste Geschütz, daxs er ausführen tonnte, um
Frankreich- doch noch gefügig zu mach-en Zu seinem Leid-
wesen wird er aber bemerkt haben, daß. seine Worte auf
--sFrankreichs doch nicht ganz den niederschmettemden Eindruck
gemacht haben, den er sichs davon versprach Man ist es
in Frankreichs gewohnt, daßi Lboyd Georgc scharf wird

-..-Aberijedesmal hat es sich dann herausgestellt, daß-es niclsl
so böse gemeint war. Auch jetzt wieder scheint sich ähu

« lichtes-vorzubereiten Gerade englische Zeitungen waren ci-,
»die- die scharfen Aeuszkerungen von Llsohd George gebracht
-»-«haben. Diese sollen nun, wie von anderer Seite gemeldet
wird, falsch- verstanden worden fein und niemals so schroff
„gebauter haben. Das würde bedeuten, dass man wieder uacb
einer Einigung sucht. Bisher hat man sich immer wieder
vertragen, nnd zwar stets aus Kosten Deutschlands-. Sollte
es diesmal anders werben? _ -

Dentsches Reich
Die Volkserniihrung 1922.

» Im Hauptausschsuß des Reich-singe gab bei Gelegenheit
der Etatsberatung seines Ministeriums der neue Reisij
ministersür Ernährung und Laridttsirtsctj-aft, Prof PH- g z»
eine zusammenhängende Darstellung der von ihm über-
nommenen Ausgaben Jn erster Linie sei für bie J»

klieressen der- Ernährung und für die der Landwirtsfchast
zu sorgen Die Sicherung der Lebensmöglichcteit des deut-
schen Volkes sei die Voraussetzung für alle Leistungen und
damit fürs jede Möglichkeit eines Wiederaufbliihens unseres
Vaterlandes Demgemäßf werde der Minister in erster

.«Linie-mitsallen Kräften bemüht sein, daß die zur Er-
nährung der deutschen Bevölkerung erforderlich-en Nah-
rungsmittel in ausreichender Menge zur Verfügung stehen
Die Verhandlungen auf demgwichitigsten Vorsorgungsgebiet
dem mit Brot, würden in Kürze zum Abssthluszi kommen
Für die Versorgung in der Uebergangszeit vom alten

. zum neuen Jahr seien alle Vorkehrungen getroffen Die
.slieichrsgetreidestelle hab-c bereits die bis lzum End-c des
Erntejahtes notwendigen Vorräte in Besitz. Die Leiftnngs
sähigkeit der deutsch-en Landwirtschaft müsse aber nicln
bloß Erhalten sondern-auch beträchtlich gesteigert werden
”S" diesem Sinne werde-der Minister die Bestrclucngen nnc
sie in dem genannten Hilfstverk der deutschen Landwirt

 

 

 

sakaft zum Ausdruck komme-u, mit allen Mitteln unterstützen
Im übrigen betrachte es der Minister als Ha.uptaufgabe,
durch Zusaunnenfafsung der in erster Linie von den Läng-
dern zu leistenden Arbeiten die Gesamt-entwicfluug dieses so
bedeutenden Zweiges unseres gesonnen Wirtschaftslebens
zu fördern Besondere Aufmerksamkeit werd-e der Minister
aber der Ausgleichung der in manchen Einzelheiten leider
auseinandergehenden Interessen des Ernährungs- und
Landwirtschaftsgebietes zuwenden List-) die Ernährung nur
fichergestellt werden kann auf der Grimdxage einer freudig
arbeitenden und leistluigsfähigen Landwirtschaft so er-
hält die Landwirtschaft ihren eigentlichen Wert für das
Volksganze erst dadurcln das-f- sie zu crt-t·.ägliu:-.en Preisen das
zur Verfügung stellt, was die Veviilteruttg für ihren
Unterhalt bedarf

Der Wirrwarr m Genua.
an Genua erwartet man am Dienstag die Antwort

der fiiussen auf das ihnen überreichte Menioranduni. Dir-
allgemeine Spannung hatte daher am Montag ihren Höhe--
punkt erreicht Während Frankreich und Belgien ein striktesi
Sau oder Nein erwarten, ist man geneigt, anzunehmen-, dass
Blond (besorge sich mit einer vermittelnden Antwort be
gnsügen würde Die alle interessierende Frage ist nun die,
was das Schicksal der Konserenz sein werbe, wenn dir
Antwort- so oder so laute. 3arthuu soll ficht geäußert haben,
daßf für ihn im Falle einer ablehnenden Antwort der
bliusseu die Konserenz erledigt sei· Llsohd George äußern-
1111;- zu dieser Frage in einer Versammlung englischer und
amerikanischer Jsournalisten, die in einem Saale der Um
oersität stattfand. Er meinte, alles hänge von dems Charai
icr der russischen Antwort ab. Wenn sie die Hoffnung biete,
hier in Genua eine Lösung zu finden, werd-e man sicher
mit den Verhandlungen fortfahren Auf eine Frage be
kürzlich der durch die ,,T-imcs« in London über feine Ze-
srsrechung inil Barthou veriiffentlichteu Berichte erklärt-,-
glaub (35111111111, die Behauptung der ,,«««»imes«, er habeVat
thon unter andere-m erklärt, die Entente sei zu Ende, wäre
eine absolut tsollse Erfindung Kein Wort in dieser lEis--
Fühlung sei wahr. Auf die Aufl-age- welchen Standpunkt er
bezüglich der Idee-, die Siguatarmächtc des Beriaxiller Ver-
trages zu einer gemeinsamen Benutzung zusammcnzubringem
einnehme, erwiderte der englische S„liremierininifter, er habe
niemals eine Jsdee aufgegeben, und er hoffe, dasj: es noch
zu dieser gemeinsamen Beratung kommen würde» Bezüg-
lich-eh des Burgfriedenspiattes sagte er, dieser Posit- hänge
durch-aus von ein-er befriedigenden Regelung mit den Rassen
ab Er, Lloyd Georch werde so lange in Genua bleiben
1115 die M.ii«gliclj.-icil- bestehe, zu einer Einigung zu· gelangen
Lluf die Frage, ab er glaube, dasj- Frankreich sichv von der
Konsereuz zurxücttziehen würde, erwiderte Llohd Georgr
mit Nein Frankreich werbe, wie bisher, mit den anderen
Nationen gemeinsam handeln, wenn die rusfisschse Azntinort
befriedigender Natur sei. Hierauf erteilte Llohd Georgi-
110d)! ein-e Reihe von Antworten auf Reagan, bie Einzelheiten
des an Russland gerichteten Memorasndnms betrafen End-« .
lichl erwiderte Llond George aus die Frage, ob _e5, wenn
die Rasse-n Rein sagen soll-ten, das Ende der Konserenxz
bedeuten und- die Engländer und « anzosen.in,»Ueberein-i
flimmung bringen würde: »Ja, s würde alle Welt
einigen unb die Konferenz beenden«

Stceds »Jufvrncationen«.
Der Bericht Steeds in der »Times-« über seine Unter

redung mit Llohd (besorge, auf bie in -.Bo-t7stel)endent Bezug
gcnommcn wurde und die die Besprechuug Staub Gebt-gei-

mit. Barth-Un zum Inhalt hatte, besagtktwgspkgendczzz
Blond 11111111111 Sprache habe mit den extremsten Ausli-
gungen seiner Politik durch seine Anhänger über-einge-
ftimmt und sei daraus hinaxusgelaufen »daß die Ententc
zwischen Groberitannien und Frankreich zu Ende sei·
Grofizbritannien bctrachte sich von heute ab als srei,r«andercs
Freundsctz.-«astcn zu suchen nnd zu pflegen « Llohd Georgc
aber ertlärte, seine Ratgeber seien seit , langem 111
ihn gedrungen ein Ueliereisiikotiinten mit Deutschland
zu treffen, selbst unter Preisgabe der britischsen Repara
tionsssorderungur Franitt’ichs habe sei-Ut- WAEIJIkowischW Ö"
britissitken un‘a der belgildltM Freundschaftbetrofer E
habe für Brigitin gestimmt, obgleich die Unterstützung, dir
es von Belgieu erhalten habe, nicht vergleichbar seigmit der
Unterstützung dic ihm von seiten Großbritanniens zuteil
gewarben fe'i. Die bsritisthe Regierung sei wegen
des Verhalten -ZS«Ta.nl-rr1· ‚1’5 sehr betroffen. ‑ VVU .««1·!-’ -!
ab könne« Fraulrcicb allein mit Velgien gehen unsd
zusehen wielclxss Vorteile ihm dies bringen zkönxne Llsohd
Gcokgc hab-s gesagt, 1‘1‘ wiffe, dilllßf düs, ims« «gs.l:»f.chfcl»)cll sci,
nicht Barthen-s Fehler sci. Barthcon habe fein. letztesjspgetan
Um verstehn-fich- zu sein Er hab-e jedoch feine Aktionsfreiheit
besessen Die lntitisclsis öffentliche Meinung sei Frantreissls
feindlich- gesinnt und feine Llohd Georges -- Ratgeber
i115befanb1=re ber Lordkanzler, ;Los1«d-BirtenlJ-eads, hättenilun
bauernb grraten, mit Fraulrcichs zu brechen Briefe auc-
.ulen Teilen Englands hätten ihm denselben..k-,Rat gegeben

Tatsä2ci)«tic1:. sei ist Blond Gen-var fastssder cis-um«
Freund-, den Frankreich in England besitze
er sieh jedoch in anderer Richtung umsehen

Barth-m über die Unterredung stritt-Blond George.
"’llllem Anschein nach- hat SteedLlohds George 111111

bestens arg minnt-erstanden Wie der —-Vertreter des Reuter

lesen im »Tag«s  
ilnternelnners W.

Jetzt 1111'1ff1 "  -,P·resie.

für öeuilletan, Provinzielleg nnd Anzeigen: Ernst Dodeti

»Ist-en Bureiaus erfährt, erhielt Llohd Georgc Montag

sun.. beide in Vroctan Bahnhofftraße12. Sprechstunde
täglich von 9 bis 10 Uhr außer Sonn- und Feiertags.

abend ein-en Brief Bat·thous, in dem es heiß-t: „€518 fordert-
«.ui.cl;d auf, Zeugnis abzulegen über unsere Unterredunc
1.111111 Sonnabend die sso viele Kommentare lferoorgerufer
T,.-at. Hier ist meine Antwort: Sie haben uicbil ertliirt
gaf; die Enteilt-c wisset-en Grofzbsritannien und Zsrsantreisl
Zu Ende sei, und auch nicht, daß Ihre Berater Sie dräng
:eu, zu einer Verständigung mit '‚Seutfdflanb zu gelangen
Zfie sprach-tu nur von den Schwierigkeiten denen die Ve-
:iehungrn zwiscljpen unseren beiden Ländern unterliegen
Alb-er Zsisc habe-n nicht ein einziges-·- Wort gesprochen, dass
so ausgelegt werden l’Önute, als wollten Sie damit dic
Absicht zum Ausdruck bringen, die Freundschaft zu brechen
die unsere beiden Länder eint." Der Brief Barth-onst-
·-«ct;..licskak: »Jet; dksusalsre unberlusiirhklich mein Vertrauen am
diese wichtige Einigkeit«

Kleine politische Nachrichten
+ Das englische Königopaar ist am Montag non Land-n

«-l":ckereist, um dem :u«.3uig uni- der Königin der Bclgier einer
Besuch abzustatten ._____„_.-.„.„_

Rund um Berlin.
»Der Wiederausbau.« Zur Förderun des weltwirts

sctzastliclxen Wiederaufbaues ist eine Woclfenschrift »Der
Wieder-aufbau« gegründet worden Jedes Heft erscheint
in li'ml Sprachen Zinsrausgeber ist der bekannt-e sozialistische
Wirtschaftsoolititer «.L)elp’hanlisParbus Unter den Mit-l
arbeitern sind die Fachsleute angeblich aller Parteien ver-—
treten Das erste Heft, das sich- mit der Konvertierunsg
der deutschen kliepararionssthsuld mit der Stabilisiernng
der- Mari und- mit der Krise der Ernährung ides deutschen
Volkes befafz.t, ist den in Genua oeriatmmelteu Delegierten

angeleitet worden «
+ Ctine neue tszebühreniibersicht für Auslandspakety

iu der sämtlich-: eurooäifctjen Länder und die Hauptbet-
tehrsländer außerhalb- Enrooass berücksichtigt find, ent-
hält bie li-e·b-ersce-Sandernummer der in Verbindng mit
dem klieichspostministerium im Jtollbergverlag, Berlin WILL
SBat-5aa111er' Str. 15 erscheinenden »Verlehsrsna(i;-richten für
Post und Telegravhie.«"«. Einzelstücke werden vom Verlag
für l0 it- abgegeben

Sie Reichebant tauft die Ziegelsieine auf? Wir
„2511 einer Sitzung im Oberpräsidium,

aus deren Tagesordnung die Sicherung des Ziegelbedarfs
für Klein und mittlere Wohnungsbauten zu angemessenen
Preisen stand, wurde bei Befurecbiuug der jetzigen hohen
Verlaufspreife von zsjieglerfcitc 11. a. beturuptet," das-,v die
spruughiastc 11:11iaftrigerung auf bem Ziegelmartt teil
weile aus dass Vorgehen der Ilieiclzkizbanl zurückzuführen fei-
die 11111111}i‘älgruten _unb Händler fast alle Beftsjjnde und ferti--
gen Stein-e gegen sofortige Barzahlnug hast auslaufen
lassen Sollte dies zutreffend fein, so bemerkt dazu seh-r
richtig das genannte “Blatt, so wäre ein sollt-es Vorgehen
bei dem jetzigen Vanstoffmaugel mit Rüctfilht auf die
Verteuerung, die dadurch der Kleinwolfsnungsbau erfahren
bat, entschieden zu berwerfen.«

Die 1Illn'inbcrualigfiuntriige zum Gesetz Groß-Berlin
Jsm Hinblick auf die im orcufzifthicn Landtage seitens der
Reclxitsparteieu gestellten Anträge auf Abänderung des
Cksfeseizes (.s)ros«k«-"Berlin beabsichtigt der Berliner Magistrat,
aus eigener Initiative zu dieser Frage Stellung zuuelnncu
und auf Grund der bisstsbsr mit der Einheitsgemeinde czzroszss
Berlin gcittciilk.ts.ssti Erfahrungen die Frage zu prüfen, ob und
inwicnnsit eine Abänderung des list-setzes- zu empfehlen fei.

Elletragödir. In der Nacht _t‘am es zwischen dem Zi-
Jahre alten Tischler Otto lssaluba und feiner (Ehefrau, in
flieinickendors zu heftigem«Streit Dabei ergriff Galuba
ein Krüchcnmesser und starb seine Frau tief in sdie recht-c
Schläfe Während die Schwerdcrletne hilscrufeud auf die
Strasxse lief und bou Pnilizsclusamlen nacle dem Kranken-
hause geschafft wurde, erhängte sich- (kslalu.ba· -— In {feiner
Itiolmung in der Marsiliusstrafu mithandeltc der 48 Jahre
alle Justallateur Paul Sei-» nachts seine (Ehefrau und
tusrsncljite schliesslich sie aus dem Fenster zu werfen Als
ihm das niclst gelang, zertrümmerte er seine Wohnungs-
einriclisluug Auf die Hilfscrufe der Frau eilten Schutz-
polizisten herbei, die SU in Schuhhaft nalsnnen

+ Unsall beim naruffcllfahreu. Die 21 Jahre alte
Arbeiterin Vertha Tegge ans der JAüliclJer Straße- 46
in Berlin benutzte in Beelitih of das Karnsfell des

John Plötzlich riß eine Flette des
Hängesiths nnd das Mädchen fiel mit dem Unterleib auf
die Sicliuttkette des sisarussells Trotz aller Bemühungen
gelang es erst nach 15 Fliunden das Karossell zum Halten
zu bringen und die Verunglsückte aus ihrer Lage zlu bes-
sres-en Sie wurde mit schweren inneren Verlemnngen nach
einem Krankenhause geschafft

«Mord und Selbstmord. Jn Werde-r erschoß der 21
Jahre alte Arbeiter lsiustasv Zier aus Glindow sein«-
22jährige Braut Emma Staat}, unb beging dann Selbst-
nrord Tis- llrsacbsxs zu der doppelten “Bluttat ssoll darin
zu suchen sein, auf; ein Aer dem Sieb das Heiraten ver-
boten hat«-, weil er unheilbar krank war.

»Aus dem Reiche-. _.
+ Die Tagnng des Reichsverbandes der Deutschen

Am zuzeiten Tag "bar” Verhandlungen des Reichs-



berbaudes der vDeutschen Presse wurde in einem Sonder-
ausschußi über die Schaffung eines Kartellverhältnisses
Zwischen dem· klieichsverband und der Organisation der
Diener Presse als vorläufigeni Mandatsträger der öster-
reichischen Journalisten beraten. Jn einein von der De-
legiertentagung einstimmig gefaßten und mit großem Bei-
fall aufgenommenen Beschluß wurden für das Karten-
verhältnis folgende Richstliuien aufgestellt: Schutz- unb
Trutzbiindnis in allen bei ber Verfolgung beruflicher
Interessen sich ergebenden Fällen, Zusammenarbeit in
Fragen der Arbeitsverinittlung, Bestellung der ,,Deiitschen
Presse« zulm gemeinsamen Organ der reichisdeutslchsen
nnd der österreichischen Journalisten und gegenseitige Kör-
derung geistiger Interessen —-— Montag vormittag fjand
eine Besirhstigung der Deutschen Gewerbeschau durch bie
Delegierten des Reichsberbandes der Deutschen Presse statt
lDaintschrifrleiter Schiedn der Vorsitzende des Presse-
ausscliusses der Gewerbescluiu, begrüßte die Erschienenen.
Der Direktor der Ansstellung, Ollerrcgierungsrat Güti,
erläuterte eingehend die Ziele und Zwecke der Gewerbe-
scshiau, und unter seiner lFührung wurde dann ein Ruudgsaug
angetreten. Tini Linschilusii an den älisuudgiang fand im
kslleftaurant der Ansstellung ein Frühstück statt, an dem
auch ber bamsrische Haudelsniinifter Dr. Hanini teilnahin.
Hier entbot zunächst der Erste Bürgermeister Münchens,
S chmib, im Namen des Stadtvates den Vertretern der
Deutsch-en Presse seine herzlichen Grüße Jm Namen des
Reichsberbandes sder Deutschen Presse dankte Hsampstschrifts
letter Pauker-Berlin, der neugewählte Vorsitzende des
:)"ieichsverbandes, für die Einladung Er schloß mit dem
‘l‘ßnnfche, Nasi- die Deutsche Gewerbeschsam diese Halle der
Hoffnung, dieses grosxe Werk des fchaffensfreudigen Mün-
lschien, den Wiederaufban Deutschlands und den Wiederauf-
stieg des deutsch-en Volkes zu Freiheit, Wohlfahrt und
Größe einleiten möchte. Er trank auf das Wohl des Mün-
schener Stadtrates, der Gewerbeschasu und aller derjenigen,
die fich- um bie Entwicklung des großzügigen Unternehmens
Verdienste erworben haben. — Am sJJitontagnacfhnnittag fand
die Tagung nach Beratung interner Fragen mit einer
Schluß-rede des Verbandsvorsißendem sBaecter-Berlin, ihr
Ende· Die Delegiertenvers-animlung gab in mehrerenl
Telegrammen dem Dank für die übermittelten Begrüßzungs-
telegranime Ausdruck-, so an den baiherifchen Ministerpräsiii
deuten, an den deutschen Reichskanzler Dr. Wirth und an
ben Reichspräsidenten Ebert.

Stapcllauf eines neuen Schnelldampfers. Auf der
Vulkanwerft zu Hamburg lief am Montag für die Ham-
burg-S-iidamerikanischie Damitffchriffahrtsgefellfchaft ein
neuer Dsoppselschsraubenschinelldampfer ,,Cap Worte", 14000
Tonnen, glücklicle vom Stapel. Frau E. V. Kvogmann
vollzog die Taufe.
» Beendeter Streit. Der Schiedsfpruch für die Bochumei
Zementindustrie ist von beiden Seiten an enommen wor-
ben. Damit ist der Streik beendet, und die Arbeit wurde
auf allen Werken am Dienstag früh wieder aufgenommen.

+ Ein Fuhrwerk von einer Lokomotive umgestoßem
Sonntag na fjnnittasg gegen 12 Uhr 25 Min. wurde. auf dem
unbewachten Chaufseeübergang der Strecke K«reu.ztal-Mar-
burg zwischen den Bahnhöfen Lützel und Erndtebrück ein
mit Ausflüglern besestztess Fuhrwerk durch die Zugloilomotive
des von Erndtebrück kommenden Personenzuges 760 er-
faßt. Beide Pferde wurden überfahren und getötet. Durch
Umfbiirzeu des Fuhrwerks erlitt ein Jnsasse», Robert
Schäfer, aus Nieder-Netphen einen Unterschenkelbruchi, wäh-
rend lder Fuhrwerksleiiker, Fritz Julius, aus Ober-
Nebphen mit einer leichten Verletzung davon kam. Die
Untersuchng über dies Sichulsdfrage ift: eingeleitet.

Ein Oberbürgermeister als Selbftmiirder. Der Ober-
bürgermeister der Stadt Glogsau, Dr. So etb e er, hat sich
in der Nacht zum Sonntag erschlossen Er scheint die Tal
begangen zu haben, weil er glaubte, bie Geschäfte der Stadt
mit Rücksicht auf bie schweren Angriffe, die dauernd gegen
ihn gerichtet wurden, nicht mehr führen zu können.

Aus aller Welt.
Friedliche Zustände. Norwegische Schiffsmannfchaften

die aus dem Weißen Meere in Tromsö angekommen sind-,
teilen, nach- einer Meldung aus Ehristiiania, mit, daßs ihre
Schiffe von mit Schnellerergeschiützen versehenen rusfischen
Schiffen ihres Fangses beraubt worden sind. Zwei nor-
wegisehe Schiffe wurden »außerhalb der Dreinieilen renze
von den Russen gekapert Als das eine dieser Schiffe
in Nebel geriet, benutzte die norwegische Besatzung die Ge-
legenheit, überwältigte die Rufsen und steuerte auf die
norwegischie Küste zu. An Bord eines anderen norwegischien
Schifferfahrzeuges gab die Masnufchiaft ausli Wut darüber,
bat}: die Russen ihr ihren Fang abgenommen s tten, etwa
fünfzia Sclisüsse auf das Deck des rusfifchen Unspektionsp

Cann von schönenbacb.
Ein Bärsenronian von B a r r - R u n k e l.

(Stachbrucl verboten.)

Trotzdem kam Graf Tann vorerst nicht, wie er in
Aussicht gestellt, nach der Grube. Er führte in Berlin das
Leben eines vornehmen Müßiggängers, aber während der
ganzen Zeit ließ er Schwarz durch einen tüchtigen Detektiv
beobachten. Er war begierig, zu erfahren, wie lange ein
so geriebener Börsenmann dazu brauchen wiirbe, um zu
begreifen, daß der .Rajah« vorläufig im Namen des Ge-
setzes so festlag, als ob er mit stählernen Innen am hafens
damm angeschmiedet wäre. Satin war entfchloffen, Schwarz
baran zu hindern, daß er durch Entsendung eines zweiten

’ Dampfers zum Zweck des Goldstehlens in Westafrika die

Sachlage noch komplizierter gestalte, und als er daher
endlich von dem Detettio bie Meldung erhielt, Schwarz

· sei mit einer hamburger Reederei in Unterhandlung ge-
treten, da hielt es der arbeitsfcheue junge Mann denn doch
für nötig, einzuschreiten. Er telephonierte Schwarz an
unb ersuchte ihn, sich am folgenden Vormittag um halb
elf bei ihm einzufinden unb fein Scheckbuch mitzubringen.

Schwarz gebürbete fich ganz aufgeregt und·wunschte
eine Erklärung darüber, warum er eigentlich iem Schock-
buch mitbringen solle. Der Betrag für die Charter sei
dach noch nicht fällig, meinte er, unb außerdem sei in dem
unterzeichueten Vertrag nicht die Rede davon, daß im
voraus bezahlt werden müffe. Aber Tann hatte den

. .hiirer bereits angehängt und den Geldmenschen sich selbst
überlassen. Als Herr Schwarz einige Minuten später
wieder anklingelte, war der geschmeidige Kommandeur
am SZlmiarat, ber ihm mitteilte, ber herr Graf sei bereits
ausgegangen, aber er erwarte ben her-en ganz bestimmt
am nächsten Morgen pünktlich um halb elf Uhr.

Als sich Schwarz am nächsten Morgen eins-Upd- wurbe
er diesmal in das fehr einfach ausgeftattete Arbeitszimmer
zu ebener Erde geführt. Er war so außerordentlich ge-
spannt, zu erfahren, warum er auf biefe ungewöhnliche

cm

und dringende Art und Weise zu einer persönlichen Unter: «

 
 

schiffe-I ab. Die uorwegischen Mannschaften berichten, das
russischxe Schiff sei geflüchtet, ohne das Feuer zu erwidern

+ Jnternationale Buchuieffe zu Florenz. Jn Gegen-
wart des Herzogs von Genua, des Unterrichtsministers
des Unterstaatssekretärs für die schönen fünfte, zahlreicher
Behörden und Vertreter der beteiligten Staaten fand am
Montag in Florenz die Eröffnung- der Jnternatioualen
Buchniesse statt. »

+ Brand in Athener Haupttelegraphenaint. Sonn-
tag abend brach infolge Kurzschlusses in der Telephon-
zentrale des Haupttelegraphenamts Feuer aus, das ers
heblichen fe‘I">-chcaben anrichtcte. Die telegrasohischen Verbin-
dungen in der Stadt nnd nach der Provinz sind genau

Aus dem Gericht-staat
+ Jreigesprochem Zwei Gefän niswachtnieifter und cis

Bürogehilfe, die beschuldigt waren, 'urch Fahrlafsigkeit die
Flucht des seinerzeit vom Reichsgerichtv zu vier Jahren Ge-
fängnis verurteilteii Oberleutnants z. S. Boldt aus dein
Untersuchungsgefängnis zu Hamburg ermoglicht »zu- haben
wurden am Montag vom Hambur« er Landgericht»freigefprock)cn,

+ Lebensläugliches Zucht aus. Der Moidet an Mi-
nisters des Innern Ritavuori, Tandefelt, wurde vom
fiel ingforfer fliathanegericht unter Absprechung der Un-
zureljnungsfähigkeii zu lebenslänglicher Zuchthausftrase ver-
urtei t.

Der Assimilationsrrozcß bei den
Pflanzen

Der Assimilationsprozeßr das Bild-en von Kohle-
hydraten durch die Pflanzen aus Kohlendioxsyd und Wasser
unter der Einwirkung von Licht ist wohl sicher der wich--
tigste Prozeß, der sichs in den Pflanzen abspielt, so daß
man sich- eigentlich: mnnbern muß, daß der Gebildete von
diesem so über-aus wichtigen Vorgang, durchs den die Welt
ihre organischen Verbindungen erhielt und erhält, noch
fo wenig weiß» während doch die reagierenden Stoffe zu
den einfachsten chemischen Verbindungen gehören und man
auch die entstehenden Stoffe genau ie·nut, so daßi es nicht
im geringsten schwer fällt, eine chemisch-e Formel aufzu-
stellen, durch- die dieser Prozeß genau wiedergegeben wer-
den kann.

Wie die Pflanze die Üieaitionen, welche durch diese
Synthese ftattfindeu, zuwege zu bringen weißt- ist aller-
dings noch naher völlig unbekannt Bis vor kurzem
war cman noch- nicht viel weiter gekommen als zu der
Hypothese, die» Bauer vor vielen Jahren aufstse.llte, daß
der erste Zwischenstoff bei diesem Assimilationspiroszest
Fornialdehyd wäre, und daß hieraus durcle Polymerisatiiosn
Zucker und Kohlehhdrat entsteht Es hat an Versuch-en
nicht gefehlt, um bie Richtigkeit dieser Hypothese dadurch
zu beweisen, daß man Formaldehnd in der lebenden Pflanze
uachwies; alle diese Versuche haben jedoch ein negatives
Resultat gehabt, es schien nicht möglich, auch mit den
schärfsten Reaktion-en, diese Verbindungen nachzuweisen

Es versteht sichs von selbst, daß auch dann, wenn
Formaldehyd als Zwischensnoff entsteht, es durchaus nicht
notwendig ist, daß es auch nachgewiesen wird, est .i‘ann viel-
mehr sehr gut möglich fein, daß- die Pflanze diesen Stoff
ebenso schnell verarbeitet, wie er entsteht, und somit also
tatsächlich niemals Formaldehvd in der Pflanze vor-
lommt, obgleich es wohl fortdauernd gebildet wird.

Balh und Heilbron haben nunmehr Licht in diesen
wichtigen Prozeß gebracht, nachdem sie die Pflanze beiseite
gelassen und mit Kohlensiäurelöfung und Wasser gearbeitet
hatten. Durch Moore. und Webster wurde n. a. gefunden,
da eine thslenfäurelösung im Wasser bei Belichtung durch
ultraviolettes Lichit keine Spur Formaldehihd ergab. Balh
und Heilbron haben dieses Experiment wiederholt und das
Resultat bestätigt gefunden, aber sie fanden zugleich, daß-,
wenn die Lösung durch-· einen Strom von Kohsledioxhd
in Bewegung gehalten wurde, bereits nach: einigen Stun-
den sehr deutlich Spuren von Formaldehyd nachzuweisen
waren, tbährenb, sobald die Lösung nicht bewegt wurde, das
Formaldehshd, das der Oxhdsation entgeht, polhmerisiert
wird und sein Bestand dadurch so flüchtig ift, daß es
nicht nachgewiesen werden kann. Auch fanden sie, daß
die Bildung von Formaldehhd aus Klohledioxhd und Wasser
durch kurze ultraviolette Wellen stattfindet, während die
Polnmerisation von Aldehlyd zu einem reduzierenden Zucker
durch lange ultraviolette Wellen erfolgt.

Jn diesem Zusammenhang wird die Wirkung des
Chlorophylls (Bl:attgrün) gedeutet, das nach Willstättcn
mit Kohlensäure eine Verbindung eingeht, aus der Chloros
Wall-Formaldehlyd-Pevoxyd hervorgeht, und hieraus wird
dann unter Verlust von Sauerstoff Formaldehyd in aktiver
Form frei, wodurch es sofort polymerisiert wird.

 

rebung herbernfen worden war, daß er sogar zehn Minuten
vor der festgesetzten Zeit eintraf. Diese zehn Minuten
mußte er allein mit feinen Gedanken in dem kleinen Raum
zubringen, und diese Zeit verfirich ihm sehr langsam.
Als die große Uhr auf der Diele die halbe Stunde ver-
kundete, öffnete berDiener bie Türe, und Graf Tann erschien.

»Guten Tag, Herr Schwarzl Jch habe über ver-
schiedene kleine geschäftliche Angelegenheiten mit Ihnen
an sprechen, und da ich voraus-sichtlich schon in den aller-
nachsten Tagen Berlin verlasse, so wollte ich die Geschichte
vorher noch gern erledigt haben i“

Er ließ sich gemächlich in einen Sessel gleiten und
brachte dadurch den Tisch zwischen sich und den Besuchen »

 

 
der ihn. mit fcharfen, argwöhnifchen Blicken betrachtete.

»Wie ich Ihnen bereits ielephonifch mitgeteilt habe, «
herr Graf, ist in dem Chartervertrag, den Sie unterzeichnet
haben, fein Pafsus enthalten, der mich zur Voraus-
bezahlung der Charter für den .Rajah« oerpflichtetl“ er: .
öffnete ber Kaufmann das Gefecht.

»Sie weigern sich also, pränumerando zu bezahlen?«
»Ich weigere mich durchaus nicht, falls Jhnen damit

ein Gefallen gefchiehtl" Das erste Geld ist —— wie Sie ja
wohl wissen werden — bereits gezahlt warben!"

»Ach- jawohll Aber das geht mich doch gar nichts an l«
»Natürlich nichtl Aber ich hatte angenommen, daß

die zweite Rate erst dann fällig werden würde, wenn der ;
Dampfer uns auch schon etwas eingebracht haben wirbl“

»Ach fol Ja, ich fange an, die Sache zu oerftehen,
und sie kommt mir auch ganz gerecht vor. Sie wollen
also fagen, wenn ich Sie richtig begrifer hube. daß ber
Dampfer Jhnen bisher keinen Profit gebracht hat?“

«Augenblictlich ist es noch zu früh, um darüber zu ur-

 
such fein folle!

Aus Brit-lau und Umgegend."
Brockau, den 11. Mai 1922.

Jst bei der heutigen Teuerimg
eineVerbilliguug derLebenshaltung möglich ?

Die nun fast chrontfch gewordene Entwertung unserer
einst so kaufliäftigen Mark führt uns Zeiten entgegen, die

zu erleben wir in goldenen Friedens-tagen nicht für möglich
hielten. Es geht bergab mit uns; langsam aber sicher zeigt
uns der Zeiger der Seit, wie :vii· durch die Wirkungen des
unheilvolleu Friedensvertrages dein Abgrund entgegentaumeln.
Die Gelüste jener Nation, die sich in rachedurstigem Größen-
ivahii brüstet, Ritterlichkeit und Kultur in Erbpacht genommen
zu haben, drängen mit zwingender Notwendigkeit zur Kata-
strophe. Aber nicht wir allein, nein, ganz Europa wird
die Folgen unseres Zusammenbruchs tragen müssen. Ein
Glück für unser ganzes Volk. daß es arbeiten gelernt hat,
daß es in der Arbeit innere Befriedigung findet und da-
durch vorerst vor dem Hunger geschützt ift. Freilich fällt
es den meisten Berufsständen über alle Maßen schwer, den
Kampf um die Lebens-s und Existenzfrage erfolgreich durch-
zuführen, denn die Teuerimg überschreitet nachgerade jede
vernünftige (Strenge. Wohl hat uns die zuiückliegende Zeit
der vollen Zwangswirtschaft geleh.t, auch mit magerer Kost
unser Leben zu fristcn. Dazumat aber war unsere Mark
wenigstens nich nicht zu ihrer heutigen Wertlosigkeit herab-
Minnie". Wie haben mir gefainmert und gestöhiit, als
1917—-—18 das Pfund Fleisch 4——5 Mark kostete. Heute.
nachdem wir uns über drei Jahre nach den Segnungen
eines wirklichen Friedens gelehnt haben, wird in vielen
Gegenden Deutschlands schon das losache für Fleisch bezahlt.
Die Hausfrau grübelt und grübelt, wie sie mit dem ihr
zugewiesenen Haushaltsgeld auslommen soll. Es ist fürwahr
eine Seltenheit, setzt noch eine Hausfrau anzutreffen, welche
die Kunst versteht-, ihr Haushaltsbudget im Gleichgewicht
zu halten. Ja den meisten Fällen reicht das Haushaltiings—-
gelb nicht aus, einmal weil bie zur Lebenshaltung not-
wendigen Speisen oft von Tag zu Tag sprunghaft in die
Höhe schnellen unb zum andern, weil die Gehaltsanfbesserung
in der Regel erst dann eintritt, wenn sie schon wrchenlang
durch die wahnsinnige Teuerung überholt ift.

Welches Mittel steht der Hausfrau nun zur Verfügung«
die Lebenshaltung der Familie möglichst zu verbilligen? Es
ist der Seefisch, dessen enormer Wert für die Volks-
ernährung leider noch lange nicht genügend bekannt ift.
Wenn man bedenkt, daß der Fischoerbrauch in Deutschland
augenblicklich nur den lO. Teil von dem in England aus-
macht, dann muß man sich fragen, welche Gründe dieses
Mißverhältnis denn überhaupt hervorruer. Die Antwort
ist leicht gegeben: Deutsche Hausfrau lerne, wie man den
Seefisch in inannigfaliigfter Ait fchinackhaft zubereitetl Das
Seefischfleiseh ist immer noch im Verhältnis zum Fleisch der
Warmltlüter ein billiges und dabei vollwertiges Nahrungs-
mittel, das ihm an Eiweißgehalt nicht allein gleichfteht.
sondern noch verschiedentlich übertrifft.

Auch der Preis der Seefifche ist, sieht man von See-
znngen und Steinbutt ab, die in geringer Menge gefangen
als Volksnahruugsmittel nicht in Frage tommen, nicht in
bem Maße geftiegen, wie dies bei ben meisten anderen
Lebensmitteln der Fall ift. Wiü der Verbraucher einen
Vergleich anstellen zwischen den Auktionspreisen an der
Küste und den im Binnenland üblichen Kleiuverkaufs-
preisen, so mögen die für 1920 und 1921. vorliegenden
Durchschnitts-preise aller deutschen Dampferanlandungen als
Unterlage dienen. Das Pfund Seefisch stellte sich an den
deutschen Seefischmärkten in der Aultion 1920 auf 1,68 Mk.
und 1921 auf l,78 Mark. Im laufenden Jahre wird sich
der Durchschnitispreis wesentlich höher stellen, weil Ende
und Folgen der verderblichen Teuerungsperiode noch nicht
abzusehen find. Die enorm gesteigerten sBrobnttionßfoften
erfordern zur Deckung der Betriebstosten bei den heutigen
Fangmöglichkeiten (Kohlennot) und Fangergebnissen einen
Durchfchnittsaultiouspreis von ca. 4.— Mark pro Pfund.
Die gewaltigen sllnlanbnngen letzter Zeit haben trotz Ausfuhr-
freigabe den gegenwärtigen Aultionspreis so niedrig gehalten,
daß die gebräuchlichsten Sorten im Binnenland den dritten
bis fünften Teil billiger als Fleisch sein müssen.

 u...

‚Das ist aber doch zu merkwürdigl« brummte Iann
vor sich hin, mehr für sich offenbar als für feinen Besuchen
«Wieder einmal ein Beweis, wie unzuverläsfig die seitungss
berichte sindl«

(Er griff langsam in feine Brufttafche, holte ein bünnes
Notizbuch hervor und blätterte gelangweilt unter ner-
fchiebenen Zeitungsausfchnitten herum. Zuletzt zog er
einen davon hervor und sagte:

»Die Zeitung, ans ber ich das herausgefchnitten habe,
ift ein oder zwei Tage nach unserer letzten Zusammen-
kunft erschienen. Diese Notiz bat barum für mich Interesse
“gehabt, weil wir fo kurz vorher über die Verlängerung
ber Charter des .Rajah« verhandelt hatten, und weil biefe
Verhandlungen, soviel ich mich erinnern tann, angenehm
unb zu allseitiger Zufriedenheit verlaufen find. Jch habe
damals, wenn ich mich recht befmne, bie Papiere unter-
zeichnet, die Sie mir zu diesem Zweck vorgelegt haben.
ohne meinen Rechtsanwalt mit deren Durchsicht zu be-

' mühen, unb wenn ich mich nicht sehr getäuscht habe, so
sind Sie damals recht befriedigt von mir fortgegangeniss

»Aber zweifellos, herr Graf, ich war sehr b'efriebigt,
durchaus befriedigt nach jeder Richtung hin; denn Sie
haben mir ja in äußerst zuvorkommender Weise die Ber-
längerung der Charter des ,Ra1ah« unterzeichnetl««

»Wenn ich Sie richtig verstanden habe, so sagten Sie,
daß diese Fahrt bes .Uiafah' gewissermaßen nur ein Ber-

« Es handelte sich dabei wohl um Bindi-leh-
E gefchichtgrc, um eine ober mehrere große Ochsensakmen in

teilen, ob bie Expedition bes ‚mafah‘ uns Gewinn bringen E
wird oder nicht. Das muß vorläufig noch abgewartet
werben!“

a»Ist ber Dampfer augenblicklich noch in Sübamerita ?«
«Jawohl, herr Graf!“
»Und er ist wirklich nicht wieder eingelaufen, seit ich

zuletzt mit Jhnen gesprochen habe?“
»Nein, herr Grafl«

der Argentinischen Republit?«
»Ganz richtig! Es tut mir aber leid, daß ich Sbnen

mitteilen muß, daß die Eache sich keineswegs so günstig
anzulaffen scheint, als ich geglaubt hatte!"

»Ach. was Sie lagen! Das sit 1a bochst bebauerlid)!
Und da komme 'icb wieber auf meine eigene Angelegen-
heit zurückl Sie sagten ja wohl, falls bie Expedition des
v,5.liajah. nicht erfolgreich ausfallen fallte, wurden Sie mit

. denselben wieder zur freien Verfügung stellen, sobald er
dann wieder eingelaufen fein würde ?"

»Aber er ift doch noch gar nicht eingelausen!«
isortsetzung folgt.)



Liegt der Hausfrau darau, die Vorteile einer für die
heutige Zeit billigen Seefischzubereitung kennen zu lernen,
so verlange fie mit Postkarte das neu herausgegebene See-—-
fischkochbüchlein, das ihr sowohl der »Ausschufz für Deutsche
Fischwirtschaft« in Geeftemünde-Fifchereihafeu, wie auch der
Leiter dieses Ausschusses, Fischereidirektor a. D. Duge in
Damburg Schäferkampsallee 49, kostenlos nnd portofrei zu-
fendet M.

Sport am Sonntag.
Die erste Schülerinannfchaft des T. V. Friesen holte sich

am letzten Sonntag im HandballsWettfpiel gegen den
3. Vreslauer Turnoerein ihre erste Niederlage Das Spiel
endete 2 : O. Sonntag. den 14. Mai, findet das Rückspiel
gegen den Turnklub Jahu statt, das um 4 Uhr am Wasser-
iverk beginnt.

S lDer Vorortsahrplanl weist einige Änderungen auf,
die notwendig zu wissen find. Von Brockau nach Vreslau
ist keine Änderung zu verzeichnen Von Breslau ift bie
Absahrtszeit des Mittagzuges ab 1.1 Uhr auf 10“ oerlegt,
ftatt 237 uachniittags Abfahrt ab Vreslau bereits 23‘. Die
Ziigfolge von Brockau nach Brieg ändert sich: ab Brockau
1104 inittags (statt Ilio) und Z« nachmittags (ftatt 2‘7). Der
geüuderte Fahrplan für den Vorortverkehr ist in unserer
Expeditiou erhältich

* lVoraussichtliches Wetter-J Morgen, Freitag, den
12. April: Nachts Gewitterregen, vormittags kurze Zeit
heiter, nachmittags zunehmend trüb, Wetterleuchten und
schwacher Regen m Sonnabend, den 13. April: Nachts
‘Regen, barauf meist bewölkt unb wiederholt Niederschlägej
abends etwas heiter, Wind leicht.

« IDie Eisheiligens scheinen sieh in diesem Jahre
pünktlich zu melden. Sehr verwöhnt worden sind mir durch
Wärme zwar überhaupt noch nicht, immerhin war es eine
nicht ganz angenehme Überraschung, gestern früh das Therinos
meier plötzlich wieder auf 5 Grad heruntergernischt zu sehen.
Der erste Eisheilige, Manierius, ist heute fällig. Hoffentlich
machen es die strengen Herren gnädig Und daiiu iväre es
höchste Seit, daß der »Wounemonat« seine Schuldigkeit tut
und Wärme und Sonnenschein bringt« wie man es von ihm
erwartet. Etwas Feuchtigkeit daneben muff man allerdings
auch schon wieder wünschen

« sDas Abrelsien von Vliitenzweigenl Die zum
neuen Leben erwachte Natur beginnt in Berg und Tal,
Garten unb Feld wieder zu« grünen und zu blühen. Die
Obftbäiime haben zum Teil ihre Blütenkiiofpen geöffnet, unb
auf Feldern und Wiesen beginnt es farbeiifroh zu leuchten.
Gedankenlofe Menschen aber kommen und reißen die Blüten-
zweige ab, zertreten die Feldfrüchte, um nach einer Blume
zu haschen, und nach langer Wanderung, wenn sie noch
Schöneres gefunden haben, werfen sie oft alles wieder fort.
Durch die angesichts der anhaltenden Knappheit anjLebenss
mitteln zum Frevel werdende Unsitte des Abbrechens ooii
Blütenzweigen gehen ungeahnte Werte verloren, und ebenso
groß sind die Verluste an Futtermitteln, die durch Zertreten
der Pflanzen entstehen Wenn auch das unbefugte Betreten
von bestellten gliefern unb von Wiesen vor deren sliberntuug
nach dein Gesetz unter Strafe gestellt worden ist, wird ein
wirksamer Schutz nur dann erreicht werden, wenn die Be-
völkerung und iJiaturfrennbe sich selbst in den Dienst der
guten Sache stellen. Ja den meisten Fällen wird ein
mahnendes Wort oder ein Hinweis auf die Schädlichkeit
genügen, um dem »Frevler« seine Handlungsweise zum
Bewußtsein zu bringen. Niemand aber kaufe Bliitenziveige
von Obftbäumen Dein Schutze der Naturfrennde werden
ganz besonders die Kätzchen von Weiden und Haseluuß-
stränchern empfohlen; denn auf diese sind unsere Honig-
bienen für bie erste Frühlingstrachi fast ausschließlich ringe-
wiefen.

«« sWanzenvertilgung durch Verniinalgasf Der
Hausbesitzerverein hat einen Apparat zur Vertilgung der
Wanzen mit Verniinalgas eingekauft Der Erfolg ist ver-
blüffend Ter Apparat wird von der Verminalftelle des
Hausbesitzervereins gegen Erstarrung der Selbstkosten zur
Verfügung gestellt Nähere Auskunft erteilt Rendant Gi«o;-
Brockair .

« sNeue Höchftpreife für Kohlen nnd Brannkohlen-
betreue.) Fru- bie Abgabe von Ooekfchiesiichai anmieten",
Stück-, Würfel-, Nuß l-. Nuß 11-. Erbs- und Schmiede-kahlen
darf vom 2. Mai 1922 ab der Preis von 75 Mark je Zentner-,
für Vrauuiohlenbriketts der Preis von 58 Mark je Zentner
nicht überschritten werden Die Preise verstehen sich ab ber
bezeichneten Stativii bziv ab Bahnplatz des Kohlenhäiidlers,
enthalten also nicht die Kosten für Zufuhr nnd iilbtrag zum
Verbrauchen

i2? sBauknote zu 500 Mark.1 Wie das Reichsbanlis
direktoriuni mitteilt, werdenvorausfichilich noch iinSominer
Neirhsbanlinoten zu 500 Markt in Verkehr gegeben
werben. Auch die Vorbereitungen für die Schaffung von
sl‘loten von höher als 1000 Mark sind soweit vorgeschritten,
daß die Ausgabe der Gelofcheine bis zum Herbst in
Aussicht steht.
V sWas kosten jetzt Pakcte nach Amerika?] Post-

frachtstüclie nach den Vereinigteu Staaten von Amerika
unb deren Juselbefitzuugen sind jetzt bis 2 Kilogramm
von 95 Mark aiif104 Mark erhöht worden, bis 3 Kilo-
gramm auf 118 Mark, bis 4 Kilogrvinm 132 matte,
bis 5 Kilogramm 156 Mark, bis 10 Kilogramm 216 Mark,

« von Bremerhaven oder Hamburg bis zum Bestimmungs-
ort. Die Sätze gelten nicht für die Stadt sKategorie,
iBroolelhn, Jersey (Ein), Hobolien und Alaska Stets tritt
die deutsche Postgebühr bis Hamburg oder Bremeu hinzu.

« sKirchenkonzert in der evangelischen Kirche] Am
nächsten Sonntag Caiitate, den 1.4. Mai 1922 veranstaltet
nachmittags b Uhr der evangelifche Kircheuchor unter Leitung
von Herrn Router Eifler eine Kircheuinusik. Zur Ausführung
gelangt ein Werk ooii MendelsfohnsBartholdg die
Smspkkje-Caiitate »Lobgesaiig« mit Orchester und Orgel,

Als Solisten wirken die Konzert- und Oratoriensängerinnen
Frau Anitsgerichtsrat V. SchmidtsArnold und Fräulein

Willing, Herr Konzertfiiuger Reichelt nnd Herr Oberorgaiiift
H. Lilge mit. Die Orchesterbegleitiing hat die verfiärlte

Musikvereiniguug »Pi·eciosa« übernommen Die Gemeinde

ist auch hierdurch herzlich eingeladen Prograniuie als Eins 

trittskarteii find bei den Chormitgliedern und den Mit-
gliedern der evangelischen «Fraiienhilfe zu haben

« lTIiruberetu FrieseiU Wegen Belebung des Saales am
Donnerstag und Freitag findet der nächste Turnabeiid erst am
Dienstag statt.

« Il. Brockauer Kraftluortoereiu «siegftied« 19144
Wegen anderweitiger Belebung des llbungslokals finden die llbuugsi
abeude Mittwoch und Donnerstag von 7 bis 10 Uhr statt. « Freitag
Abend Lauftraining im Vol. Treffpunkt Gl/g Uhr in: Vereiuslokai.
Boxhaiidfchuhe unb Springschnuren werben mitgenommen.

« IS. C. »Bist-I 1916“ BrodanJ Wocheuprogramni für die
Zeit vom 9. Mai bis 14.Mai: Donnerstag von 3% Uhr Traiuing
für Fußball unb Leichtathletik tJunioren und Schüler). Sonnabend,
nachmittags 4 Uhr findet ein übuugsspiel der 1. unb 2. Schülernianu-
fchaft auf d-m Platz in Venkwih statt. Die betreffenden Spieler wollen
sich pünktlich einfinden. Sonntag, vormittags 9 Uhr spielt die 2. Jugend
gegen V. f. Rafeufreunde in ßcnlwit}. Spiele der anderen Jugend-
unb ber Schülermaiuifchafteu werden am Freitag in der Versammlung
bekannt gegeben, ba bis zur Stunde noch keine klutwort der geforderten
Vereine eingelaufen ist. Situitliche Jugendlicheu unter 16 Jahren wollen
am Sonntag, den l4. d. Mis» vormittags von 9 bis 11 Uhr auf dem
Sportplatf zwecks Vornahuie des vom D. F. V. vorgeschriebenen Leistungs-
prüfungeu unb Messungeu erscheinen. Es wird erwartet, daß
sämtliche Litufer auch zum Traiuing erscheinen Am 21. b. inne. findet
der voui Verein oeranstaltete Gelüudelauf in Broikau und aui 28. b.
zum. der S. D. L. V. Staffellauf in Vreslau statt. Es wird seht
schon darauf hingewiesen, daß die Yerseii der l. Vezirtsi und Jugend-
uiauufchaft acht Tage vor den Veranstaltungen in fanberem Zustande an
den Sportwart für Leichtathletik abgegeben werden müssen. Gleich-
zeitig wird der am 13. b. Witz. stattfindende Herrenabeiib in Erinnerung
gebracht unb um vollzähliges Erscheinen der Siuioren gebeten. Des«
gleichen wird hierdurch bekannt gemacht, baß sich der Verein an dem
vom evangelischen Arbeiterverein veranstalteten Fahnenweihefest geschlossen
beteiligt. Dasselbe findet am 21. Mai statt. Nachmittags 1“ Uhr
Sanunelfielle Hielfcher.
_ « lPlusikverein »Precivsa«.s Morgen, Freitag, abends 7 Uhr,
libuiigssiunde für die Jugendabteiluug, ab il Uhr Probe flir Senior-ern
— Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß fltr morgen, Freitag eine
Dringlichkeitsfitzung augeseht ist, zu der zahlreiche-Z Erscheinen seit-nd der
Seniorabteilung erwünscht ist.

« sArbeitewGefangsVereiu Lieberkrauz BrockonJ
Die für morgen, ben l2. Mai angefehte Versammlung findet bereits um
6 Uhr statt.

* leeintierzurht- und Gartenbauverein Station
Brvckau.] Tini Sonnabend, den 13. Mai, abends 8 Uhr, findet im
Vertinshaufe bei Herrn Mende ein Familirnkrönzchen tiatt. Hierzu
werden alle Mitglieder freundlichft eingeladen. Zur Deckung der Uns-
leiten wird nur ein ganz geringer Betrag erhoben, welcher noch vorher
durch Ausbau-g bekannt gemacht werden wird.

"‘ lLotterie- nnd Geselligkeitsvereiu »Reichsabler«.f
Laut Beschluß in der am 29. April üattgefundenen Monaisverfauiinlnng
findet am Sonntag, den 14. Mai ein Herrenaubfluz über Althofnaß,
Nenhans nach Pirscham fiatt. Treffpunkt 43/, Uhr vormittags am
Vereiuslokal: Abmarsch pünktlich 5Uhr. Das Maitreiiizcheii, welches
an: 28. Mai stattfinden sollte, muß infolge eines Gegeitbeschliisses fallen
gelassen werben.

« ll. Brockaner RabfabrersVereiu 1911 e. ils-f Jm
Fourenplan für den nächsten Sonntag, den l4· d. Mis. tritt eine
sIlnberung ein und zwar führt der Weg nicht nach Schöiiborii sondern
nach Goldfchmiedeu gemeinsan mit der InteressenGeiiiriiischaft Schlei.
Radf.-Vereine. abfahrt von Brockau pünktlich 1230 Uhr vom Hinschei-
garteu. Ab Breslau vom Schloßplan piinkt 130 Uhr nachmiitags. Treff-
punkt in Goldschiniedeu Trenners Lokal. — Dienstag den 16.Mai,
abends 71X2 Uhr, Versammlung im kleinen HielfchersSaaL Dei wichtigen
Tagesordnung wegen wird gebeten, daß alle Damen Herren und die
Jugeudabteilung ptliiltlich erscheinen Nichtteilnehmer haben sich den gr-
faßten Beschlüssen zu fügen. — Mittwoch, ben 17. Mai, Reigen- und
Rabballüben.

* chr Verein ehemaliger Artilleristen Brockauf ladet
für Sonnabend, den ‘20. Mai, feine Mitglieder unb Freunde-, besonders
alle Kameraden. die dem Verein noch fernstehen, zu einein Mailrtinzcheii
in Meudes Ballhaus ein. Allen Teilnehniern bürgt ber Verein für
frohe Stunden. Die Tauzpaufeu werden durch Vorträge vorwiegend
heiterer Natur ausgefüllt, lobafsnieber zufrieden gestellt werden dürfte,
zumal auch noch fii; besondere liberrafchnugen gesorgt sein wird. Es
sei nochmals darauf hingewiesen, daß der Verein frei von jeder politischen
nnd wirtschaftlichen Tendenz ist, sondern nur die Pflege treuer Kamerad-
schast bezweckt. Diesem Zwecke soll auch das Maikräuzcheu dienen.
Darum kommt alle, Ihr Kameraden, ob jung oder alt, ob Jhr tin
Frieden oder im Kriege den schwarzen Kragen getragen habt und bringt
»Eure Angehörigen und Freunde mit. Jhr werdet echt tainrradfchaftlich
empfangen werden und einen geinlitlicheii Abend berieben. (Eintritts:
larteu find bei allen Kameraden oder auch im Vereinelolal »Ziir Kanonen--
erte« bei Kaiuerad Herrn Gafiivirt Stollen zu haben".

"° lKleinticrziicht- nnd Garteubauucreinigung der sit-.
Bruttaan Am Montag, den 15.Mai. findet» die fällige Monats-
versainmlung um ils-Uhr abends in Mendeo Lokal statt. Uni zahl-
reiches unb piiultliches Erscheinen der Mitglieder wird ersucht. « «

is sVerriii der Garteufreunde BrockauJ Die letzthin ab-
gehaltene Moiiatsoerfainmlung war leider so schwach befucht.·d·aß»dtr
beiden angekiindigten Vortrage ausfallen mußten. Afriftelle bes bisherigen
sitisfenprtifers im fein Amt wegen Mangel an Zeit niedergelegt hatte,
wurbe Herr Lokomotivführer i. St. Appelt gewählt, ebenso wurden die·
einzelnen Ausfchiiffe neu zufaiiiiiieiigestellt. s21m.bnnmelfabrtstage soll
ein Ausflug mit Damen nach Schonborii stattfinde zur Bcksichtlgmlg
der dortigen Reiiiiaun’fchen Gärtneiei _unb uacbfnlgenbem gefelligem
Beifamiuenfeiu un Gasthaus daselbst. «Nak·ieres wird noch bekannt ge-

gebrn. Einzelne Anregungen aus der Versammlung bezüglich ORC-
verichbueiung usw. warben ben betreffenden Ausfchiiffeu zur weiteren

Bearbeitung überwiesen » . _ «

Breäla’n. (Fabrilbrand). Jii der Fabrik für elektrische
Sinbelanlagen, Breslau, Oppeisauer Straße 23 brach am 10.

früh Eli-H Uhr Feuer aus, das bei dein vorwiegend teuer-
gefährlichen Material rasch einen bedeutenden Umfang an-
nahm. Auch das dazu gehörige Holzlager ivurde vom

Brand ergriffen Die Feuerivehr griff unt zwei Lofchgaugeu
ein unb hatte bis 43-«4·-.Uhk ä" arbeiten. _

Rrietern. (Warniiiig.) Auf dein Gartengrnndftiirk des
Architekten Gcorg Schneider von hier, Bresluuer Straße 29/31,

sind Selbstfchlisfe unb Fußangelu gelegt.

Provinzielles.
Nummka (Jim Unfall mit tödlichem Ausgangef trug sich am

Sonnabend Abend auf der Chaoser bis zum Feldschloß zu. Als gegen
3f47 Uhr der frühere Landwirt Paul Reiiuelt aus FlHimilchdorf miteinem
Ackertutfcher in driiizweifpiiniugen Aarrwagrii nach Haufe fuhr. louibicrh’
au der sogenannten weißen Brücke sein Wagen nur dein zum 7 Uhr-Zug
fahrendeu städtifchcn Auto. Dolch ben finprall fiel R. vom Wagen-
ivodurch ihm beide Beute abgefahren warben. Nach »dem Unfall ging
das Gespann eine kurze Streit-r durch Intoigc iisiehruialigeii Aufschlo ens
mit dein Kopfe auf dir Streits Miit «N- Pi“ Tod«

Zobten. (Boin Stxiislstro n geleitet)” Einen rohen Tod fand auf
dem iiabubof in riiogau der dort beschaftigte Leiter des elektrischen
erhaltener-reg, Max Schnecken-. Er wollte am Schaltwerl etwa-tin
Ordnung bringen, muß aber dabei mit dem Schemel umgellappt fein,
sodaß er mit ben Händen in dir Starkfkromleituug geriet. Er wurde
dadurch auf der Stelle getötet.

Strchlen. ((źn Arbeiter wollte Kohlen kaufen). Als er den
hohen Preis derselben hörte, sagte er zum Kohlenhäudlerz Ehe ich soviel

an Kohien zahlt-, inva- hänge ich mich auf. Spmch’s- give bm unb
erbänate sich. · »

Münstckber (Bunt) Uiivorfichtigkeit inns Leben gelouiinrn.)
Ja ‘Zafdfenberg hiesigen Kreises nahm eine Stellenbefitzersfrau ein auf

- —.. . .-—..-,- «

WMerd'r— .
BSWmildr-Seifc

die beste Kinderseite

aus örtlichen Einnahmen forderte, 

dein Vorkoer stehende-s Schaff herunter und riß hierbei ein ebenfalls
dort liegendes altes Tefching herab, nicht abnenb, daß das Gewehr geladen
war. Das Tefching schlug auf den steinernen Fußboden auf, plöhltch
trachte ein Schuß und zu Tode getroffen faiik die Frau zu Boden

Strauße. (am Unwetter im Euleiigebirge) hat auf ber Neuroder
Seite bedeutenden Schaden angerichtet. Die an den Hänge-n liegenden
Straßeiizäge waren völlig vom Wasser umgeben, so daß die Flut durch
Flur und Wohnungen rauschte. Das abströmendi Wasser riß Stein«-
blöde von Zeiituergewicht mit sich fort. Besonders waren die Felder
an der ilffarrlehue und an der Hentfcheltoppe überflutet, ferner der
Viehweg nnd bie Roblenfirafze. Jn der Nähe der Pollakfchen Fabrik
wurde ein Feld völlig abgeschwemnit unb der Mutterboden in die
Chausfeegräben gerissen, die damit bis obenan gefüllt warben. Bei den
Rettungsverfuchen verunglüate der Arbeiter Herniaun Wolf dadurch,
daß er bei Hilfeverfucheii unter den überschwemniteu Marienlauben durch
den Schlamm abglitt unb ein Bein brach. (Erhebliche Schilde-u bat und)
der starke Sturm verursacht. So wurde in Wüstegiersdorf ein start-fiel
vom Sturm umgeriffen und vollständig bemoliert.

Grünberg. (Die Versteigerung der 1921er uaturreinen Weiß
weine) war von Bietern aus Stadt und Land sehr gut besucht. Es
kamen im ganzen 2000 lascheu in Loseu von 20, 40 unb 50 {Elafch’en
zur Versteigerung Der «- axpreis betrug 25 Mart je Flasche ohne Glas
und Steuer-, geboten nnd gezahlt wurden 40 bis 50 Mark.

Lauban. (weil er eine Hofe verpfuscht hatte) hatte ein junger,
ängstlicher Schneidergeselle aus Berlin bie Flucht ergriffen. Er wurde
hier völlig mittellos unb verhungert von der Schutzpolizei aufgegriffen.
Die Furcht vor feinem crzlirnteu Meister, der sSchabenerfan von ihm
forderte-, hatte ihn ruhelos durch zwei Proviiizen getrieben.

Üiömardbütte. (Explosfon in der Bismarckhütte.) Dienstag
Voisiiiitiag flog in dein Werke der Visniarckhütte ein Martiuofen in die
Luft. Dce Krsache der Explosion war eine gefüllte Grauate unter bem
einzufchinelzenden Eisen Menschenleben sind nicht zu beilagen. Der
Sachschaden beträgt mehrere Millionen Mark.

Antouienhittte. für‘n englischer Major erschaffen) Jn Reudorf
bei Autoiiienhiltte wurde von unbekannten Täter-n der englische Major-
Hurfse erfchosfen Einige der Tat Verdtirhtigte sind verhaftek warben.

Gleiwitg. (Ein Firineiifchild abgefägt) hatte ein Kleinpuer einem
Schuhmacher von der Klostei·straße. Wahrscheinlich halte der Kleinpiier
bas Schild, eine Firmeiifahiie, angebracht und noch nicht bezahlt erhalten«
so daß er zu dieser drastischeii Selbsthilfe schritt.

Literarifches.
Volkstranertag. Jii dcr Zeitschrift „Striegsgräberfiirforge“ be

richtet der Voitsbund Deutsche Kriegsgräberfitrforge e. V. über sein Ein-
treten für bie Festsetzung eines Vollstrauertaqes zu Ehren der Toten
bes Weltkriegeo und geht dabei von dein Standpunkt aus, daß das
deutsche Volk seinen (befallenen diese (Ehrung schuldig fei, unddaß gerade
ein· gemeinsam von allen Schichten des Volkes und einheitlich im gau u
Reiche begangene: Tag wesentlich dazu beitragen könnt-, die Einigxit
unseres Volkes neu zu beleben und zu festigeu. Die kirchlichen Behörden
sollen gebeten werden, während einer für das ganze Reich gleichmäßig
festznfelfruben Viertelstunde die Totenglockeii läuten zu lassen. Als Tag
wurde der jeweilige erste Sonntag in der Fastenzeit s-— Sonntag '
Jnvocaoit vor Ostern ————— in Aussicht genommen- Der Weilst-nnd hat
mit Unterstützung von 11 großen deutschen Körperschafien den Herr-u
Reichskanzler gebeten, einen entsprechenden Gesetzentwurf ausarbeiten zn
lassen und hofft zuversichtlich, baß dieser einiulitigen Bekundignnggdie
Verwirklichung des im Volke lange gehegten Wunsches bald folgen werbe.
Dies Zeitschrift »siriegsgriiberfiirforge enthält wie immer zahlreiche für
die Angehörigen von Gefallenen äußerst interessante Berichte über »den
Zustand der deutschen Kriegerfriedhdfe in Frankreich, Belgirn, England«
Polen, Galizien, Sinnen, Bettianb, (Eltblanb, Sugoilabien, Runiöuieu
sowie ein Verzeichnis von etwa 70 neuen Oriegruppen des Volkswirer

Von den Breslauer Theatern.
Die GerhartiHauptmann-Festspiele

finden, wie nunmehr feststeht, vom 8. bis 21. August d. Js
hier statt, und zwar in der eigene? für diesen Zweck hergerichtaten
Jahrhiiiiderihalle, im Stadttheaier und im Lobetheater. Au
dieser großen Gesamtdarstellung des Lebenswerkes Gerhlart
hauptmaans werden die ersten Künstler nnd Spielleiter ber
deutschen Bühnen mitwirken- Ein Aufrus, der von fiihrendeu
Perföiilichleiten des geistigen, politischen unb wirtschaftlichen
Deutschland unterzeichnet ist, wird dieser Tage veröffentlicht
werben.

Ver-einigte Theater. Lo b e the at e r. Heute, Donnerstag:
„Madnme sei-us gene“. Freitag: „Ratte“. Arn Sonnabend
findet Shakespeares »Othello« unter Gottfried Falkenhauseus
Regie statt. Den Othello spielt Herr Höcker. den Jagd Herr
giftig, bie Desdeiuona Frau Schild. Ferner bereitet das
Lobetheater anläßiich der 10. Wiederkehr des Todestages von
August Stiiiidberg eine Ausführung von »Totentaiiz« vvr.

_-.-‚ Thaliatheater Donnerstag und Freitag finden die
letzten Ausführungen von- ,..siaiser contra Kaiser« statt.
Sonnabend Erstaufführung von Lviiis Verneuils ,,Frechdachs«'
mit Robert Meyer in der Titelrolle, in ben anderen Haupts
rollen die Damen Meiiiz. Meilen Wellhoff, die Herren
Habeh Leopold Regie: Ludivig Burg

Schauspielhnus (Operettenbühne). Heute und täglich
in der Preinierenbesetznng die erfolgreich aufgenommene.
Operette .,Geisha«. Sonntag nachui.: »Der fidele Bauer«.

Tagesschau.
Der Dollar kostete am 10. Mai (Schlußlurs)

289 932ml. Er kostete am 9. Mai 287 Mark.
— »Chicago Tribuue« schreibt, nach dem Plane,

der von der Reoarationsloinmiffion giiuliigaufgenouiuien
worden ist, erhalte Deutschland möglicherweise eine
Anleihe von 5 Milliarden Golduiark, die ihm die
Möglichkeit gäbe, sich feiner am 81. Mai und in den
nächsten Jahren fälligen Verpflichtungen zu entledigen·
Der Plan sehe vor, baß die Reparatlonskouiuiiffion
und alle Länder-, die sich an der Anleihe beteiligen
werden, Obligationen auf 10 bis 20 Jahre ausgeben-
die Deutschland garantiere. Deutschland werde den
Zinsenbienst der Obligationen mit Hilfe verstärkter
Industrietätigleit nnb neuer Steuern gewährleisten
Man nehme an, daß die französische Regierung mit
dem Plane einverstanden ist. · »

Der Berichterftatter der »Jnformation« in Genua
glaube mitteilen zu können, daß die rnffifche Antwort
keine kategorifche Ablehnung darstellen wird. Sie wird
nach einer allgemeinen Einleitung die Artikel des
Meuiorandums der Alltierten vom juristischen Gesichts-
punkte ans erörtern. Das heißt also, daß Russland
die Tür fiir neue Verhandlungen offen läßt. Ferner
oerlaniet, baß man den Sowjets 150 Millionen Gold-
franken als Anleihe anbieten wolle-

s·— Auf die Note der 98btfrbaftertuuferen3j vom 14. März
b. Js» bie beu von der deutschen Regierung gestellten su-
trag auf Tragung der Anfftanbsschäbeu durch die slliierten
ablehnte unb die Bezahlung der politischen Aufstanbbschäbeu

hat bie deutsche like-
iernng nunmehr im: saht-retten in London. Rom und

Paris eine neue Note zugehen lassen, in der zu einer er-
neuteu Prüfung Tocr Angelegenheit aufgefordert wir), da
nach bekAnffassuiig der deutschen Regierung die Entscheidung
der Botschafterkoufkinz vom l4. März gegen bei: Wort-—
laut und den Geist ·" es emiller Friedens verstößt



 

Durch Vergrößerung des Lagers in allen einschlägigen Artikelu sowie prompter Ausführung aller Reparatureu

Achtung er!
Hiermit gebe ich bekannt, daß ich in

Brocken, Hulzieldst1esse 12
das Kraus-i'd)? Fahrrad-Geschäft übernommen habe.

bin ich in der Lage, meine Kundschaft zufriedenstelleud zu bedienen.

billigte Bezugsquclle sttr Fnlmädet ——-— Fnlnrntteile —- Pan-natur
Ich empfehle mich

 

Lohe-Theater
Donnerstag 71,-««.», Uhr:
tKunsigenteinde Serie F)

Madame sans gene.

Freitag 71/2 Uhr:
(Kunftgetneinde Serie C)

Kutte.
Sonnabend 71x2 Uhr:

Zum 1.. Male
Oihello.

Sonntag 71/2 Uhr:
Madame sans gene.

Montag 71/2 Uhr:
iKunstgemeinde Serie GT1

Madame sans gönn

Dienstag 71/2 Uhr:
(Kuusigemetude Serie D)

Ratte.

" Theile-Theater
Donnerstag u {Eredag’l/g Uhr

· abends 71/2 Uhr:
Kaiser contra Kaiser.

Sonnabend 779 Uhr:
Zum ‘I. Male

Der Frechdachs.
Sonntag 773 Uhr-
Der Frechdaclzs.

_ —Schauspiell)utts.
· Operettenbiiitnes—-Tel. Ring 4‘525.

Donnerstag und täglich
Geisha.

Sonntag nachm. 81’13 Uhr-:
· Der sidele Bauer.

abends 71/„llhr:
wmeiibn—

Viktoria-Theatern

segne sl/1 not-:
Schnitzler’s

to Dialoge

Vorverkauf: Theater—
kasse 11—12 u. tagsüber

«- Barasch. —- Eintritt nur : «
. Personen über 20 Jahre

«.·« gegen Unterschrift ge-
stattet.‘ ‘-'
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Täglich 71-.», uhkx

Der neue

großartige
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Textblicher
sind in E. Dodeck'n
Buchhdlg. zu ‚haben.

    

    

      
      

 

 

BrockauerFahrradhaus Alfred Kühn junior.

Lichtspielhaus.
Sonnabend den 13. 1111111 Sonntaxr den l4. Mai
600....1000 500 „10110

Ztlelter den linan 11111111
Wunden-alles Dranta aus deu nordischen Bergen

in Ö Doppelalten

„Der Zwangsmieter“
Lustspiel in 4 großen flirten.

M-·-.. . h-..‚__.

11111111111 Fridolin
Nr.14 Halbtnonatschrist slir Sport, Nr.15

Spiel, Spaß nnd Abenteuer

ist in unserer Expeditian im Abonnemeut nnd
einzeln zu beziehen

winnnstriet Handel
Gelder in jeder Höhe gibt und
notleidende Betriebe kauft

Finanzierung11Kommissionen11. H.BerlinSW.68
„_‚n-----—«-----·--—-.·— ..

 

 

Für die neueste deutsche

Mode
in Frühjahr-«und Sommertleidnng

Wäsche nnd Stickerei
und Kinder-Mode

liegen Zeitschriften

sztn Ansichtm unserer Expenition
Alls·

Die erforderlichen Schnitte

werden innerhalb zweier-Tagegeliefert.
 

«„Das führende Fachblatt
für

und Organ der Landespferdezucht

Der S 0m“
» p

Die1m 60 Jahrgang stehende Fachzeitung
zeichnet sieh durch die 111i.nli1hste 7111-
verlässigkeit auf der ganzen Linie aus
I.,).ter Sporn“ bringt nich-t- aur die ge—
111111111 Pi-‚itogramml nebst start-ern für die
deutschen Dund französisihcn Reimen er"
veröffentlicht auch schnellstens all(
Wissenswerten Neuigkeiten auf dem ein-
schlägigen Gebiete Ueber die Vollblut—
und'l‘raberzuehtWird ausführlich berichtet,
so daß die Interessenten aller Zweige
stets genau unt-errichtet- werden. „Der
Sporn“ ist durch seine große Verbreitung
auch ein ausgezeichnetes Insertionsorgan,

Der Abonnements reis beträgt vierteljährlich bei
der Post 195 Mk.‚ erlin durch onderboten 240 Min,

1m

Berlin durch Sonderboten 80 Mk.‚ bei Bezug durch
Kreuzband im Inland 75 Mk.‚ im Ausland ·200- Mit.

George!!-

Trabrennen und Traberzucht

Chef-Redakteur213runo Burchardt.

das sich bei An- u Verkäufen von Pferden

bei Bezug durcflhKreuzband im Inland 225 Mk.‚

Berlin

ist das Centralblatt .tiir Pferderennen i

und ähnlichen Anzeigen stets bewährt hat.

Ausland 600 Mk. Monatlich bei der Post ('15 Min,

O

 

1111.11 Verlag „Der Sporni‘111111111111

 

 

Hochachtungsvoll

g f.» . . . . .
-- .. - . -. . 1 . . ‚ — - ’:: , v « .-t. 1 _ «- _. . . . « .1 « « - « »-s , -, ‚7.„ ‚1 - _ «

KatholischerGotteådlenstinBrocken

Freitag nnd Mittwoch, abends 71/1llb1‘: Masaudacht

Freie enongelische Gemeinde Brockatu (Giintl1eritr. 2|).

“Donnerstag, den ll. Mai

ER:-liatunsut :terricht.
Bibel- nnd Gebetsltuute

il‘udim 4 Uhr

Abends8limi- Jlired Kinnttfdt

Neben del

Eisrnttaltttbkttirlts-Orts-uLnttdtrnntkntnslk
ist mir ab 1.Mai auch die zahniirzt-
liebe Perser-gnug der Mitglieder der

Konsum - Vereins - Krankenkasse
übertragen werben. Sprechstnndeu nur nachm.2--— 6Uhr.

Zahnarzt Dr. Triebel
Heydebrandtstraße 8 a l.

OberstiUesier überall!
Wer über die Vorgänge in der Heimat unterrichtet sein

will der bestelle bei der Post den

oberfchiesiselten Wanderer
lBeznaHpreiH munntlieh‘.25 11311.)

die älteste und bei weitem verbreitetste
Tageszeittttta, das bewährt-site imutigen:

blatt Oberschlesiens.
Wer Personal oder Stellung sucht.
etwas taufen oder verkaufen will,

wer Geschäftsverbindunaeu im kaut-

lrästigen Oberichlesien anknüpfen will
erreicht dieses mnlchnellfteu durch eine Auzziae i111 »Wanderer.«

m Zur Zeit werden von vielen Leuten. die das politisch
werdende Gebiet verlassen wollen, neue Existenzen im Reiche

gesucht Wer sein Grundstück, Geld-Eisi, Fabrik, Gastmirischait
oder Gut verlaufen mill. erreicht die-Z mit nerbliiffenbein
Erfolg durch eine Anzeige im »Wanderer«, Gut-bin

Die 37 mm. breite Seite kostet 4.-—- Matt

Anzeigen tlir den ,.Ws:mderet« werden in der Geschäfts-
stelle der »Brockauer Zeituna« ohne jeden Aufschlag ent-
grgenaenonunen

 

 

Wer Beteiligun
sucht. wende Anh an das Bankgeschäft

Finanzierungu.Kommissione.m.b.H.BerlinSW.68

mßuehbinder s- Arbeiten
nimmt entgegen

E. Dodeck’s Buchhandlung.

Tägliche Rundschau
Unabhängige Zeitung iiir Fuationale Politik

Seit über niet Jahrzehnten heißt unser Wahlspruch:

»Dein Vater lnndc, nicht der Partei«
Mehr als i1 toll er e13 bleibm Mein- als je tut es not, in diesem

Sinne eine Instanz zu schaffen, die auch bei taltischen Abweichunqu
immer wieder die große grundsätzliche Zusatumeuqehörigleit aller
nationalen Kreise zum Bewußtsein bringt. Kein von einer Partei
irgendwie abhängiges Blatt kann diese Instanz sein. Sie erfordert
ein tmckl allen Seiten völlig unabhängiges Orqou Utner unseren
aroßen Zeitungen ist nur die „‘Iäglimc Rundschau-« nach wie
vor imstande, diesen Dienst dem Vaterlande zu leihen. Daß die
nationalen Kreise aller Stände, an die sie sich wendet, dieg erkennen
und anerkennen, beweist die Häufunq von Vertraueuelundgebunqen,
die ihr gerade in jüngster Zeit zuteil wurden. Auch die „am Be-
reicherung ihre-Z Inhalte, die Belegnug in allen Teilen und der
Ausbau des Nachrichtenweieus über alle Länder und Erdteile, die
seit dem Wechsel in der Schristleitung eingetreten sind, finden von
allen Seiten volle Anerkennun.

 

  

 

Was wir bringen:

unterhaltnngöbeilnge für die Gebildeten aller Stände.
Deutsche Industrie und Technik monatlich zweimal.
Vollständing Kursblatt tuit Vergleichdlursen täglich.
Ansillbrilcher Handelstcil ebenfalls täglich.
Film-Rundschau einmal wöchentlich Sonntags-.
kalchc HpchlchUIky wöchentliche Veilazcy jeden Dommeln-.
Bezug-surrte lreiHaug monatlich 1111. 35 -, olertcljiihrlich M 10.6.-
Der erste Monat wird zur Probe zum Vorzug-sowie von M 25.
frei Hans geliefert Bestellungen sitt den imobetnonatuur an die-Betriebe 

 

 
   

steht

fest
 

 

 

schnell und siehe-1'

ve r k a. 11 f e n Sie

Lenkt Anzeige
in der

,,Brool(auer Zeitung“.
.—.__._« N..-__.-- .‑‑‑‑‑ ‑ ---...·-.-—-. _... m.—

 

Preiswerte Möbel
Siomplrttcß, ruhen«-, sehr schweres

Svklsczimmec
l Bitiett, sehr breit, 1b. Ver-klas»
l. Kredenz in. Kristallspieg., 6 hohe
Leder-Mitte l ‘Ilnßmgtiicb, lompl.‚

adeg
nnaunnen 18 000 Mk.  M.Oiesel Breslau Brilderstr28

 

 

2 leere Zimmer
mit Küche in besserem Hause
per bald od. später von Braut—
paar abzuvermietcn gesucht.
0d”. unt. 965 a. d. Exp. d. Ztg.
 

 

H-- . .
c - . ·

qulu
35, ungilliq
Egid-FIa-
Ninos-Ost

Breslau
_—

Ausländische

Briefmarken
in gross.Auswahl
(Satz- und Einzelverkaul)
zu konkurrenzlos billigen

Preisen in

E. Dodeck’s Buchhdlg.
Bahnhofstrasse |2.

sehicksalll
Reicht, Hein, Ehe n. Stern.
Charakter n. ‚ Handschrift.
Kein Schwindel!

GroßewahreDeutg.l Preis-
wert! Nur Geburtsdat. und
Schrift einsend. Böhm-
Leipzig 276, Alte Elster l4.

Violiusaiten
empfiehlt

E. Dotter-IF - Brocken.

 

 

 

 

 

»Wer-m n u111'1111’cn ilt Zucker’n
Patcnt- litedteinolsein-gekennin —
reinesinnt, lliixesleey »F ‘

     
    

   

.. tin-Zittern
« Puttekn usw 9511:1

Fia1-Litztl)r W« 2'511,nZuel-:oah
. create(nirbtlettendu. ietihnlii 1)

Ja allen Apotheke-n Dann-rieth Uhr.  leitung der „täglichen Rundschau«, Berlin ein. 68 Zimmekstmße 5/6
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